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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sainte 
75 ziger J 2 Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition eee e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dan 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 


. Dr. 3 u Kiel, dem Propſt 
Dan en zu Schleswig, dem Hauptpaſtor And erſen zu Grund⸗ 
of, dem Forſtmeiſter Harig zu Magdeburg und dem Bürger⸗ 


meiſter a. D. Waldſchmidt zu Wezlar den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; dem Geh. Reg.⸗Rath und Ober⸗Bibliothekar 
Dr. Pertz zu Berlin und dem Ober⸗Landforſtmeiſter v. Lorentz 
u Caſſel den Kronen» Orden zweiter Klaſſe; dem Ovberförſter 
ochius zu * dem Hofrath Krieſe zu Berlin, dem 
Bärgermeilter a. D. Retzlaff zu elburg und den Gutsbe⸗ 
figern Schmitz zu Caldenbauſen und Brünig zu Klötze den K. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Linden zu Hardt 
den Adler der vierten Klaſſe des K. Hausordens von 
lern; dem Reg.⸗Canzliſten a. D. Greinert zu Arnsberg, dem 
Ortsſchulzen Doering zu Lindenhain und dem Oberwächter 
Müller zu Altona des Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
herrſch. Miether Borxath zu Klein⸗Görigk die ettungsmedaille 
am Bande zu — ferner den Kreisrichter Stölzel in Caſ⸗ 
treisgerichtsrath zu ernennen. + 
2 im Symmafium zu Oppeln ift der ordentliche Lehrer Dr. 
Wahner zum Oberlehrer ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Paris, 28. Jan. Im geſetzgebenden Körper haben 
die Bureaur die Benoit'ſche Interpellation, betr. die An- 
wendung des W EN genehmigt; dagegen eine 
Interpellation, betr. die äußere und die innere Politik, 
zurückgewieſen. 

Trief, 28. Ian. Die Bahnhofsmagazine der Douane 
ſtehen in vollen Flammen. 


„667 ˙ ß ] AH BAT ED 
Tele iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien 5 Jan. Die Abendblätter melden, der König 
von Italien habe dem Miniſter des Innern, Dr. Giskra, 
das Großkreuz des Ordens der Krone von e d. 


London, 27. Jan. Die Verhandlungen gegen die Di⸗ 
rectoren der Compagnie Dverend Gurney und Comp. 7 7 
heute vom Polizeigerichte an ein Geſchwornengericht über» 

'eſen worden. N. T.) 
Petersburg ’ ?. em 2 Reichs⸗ 


frei vom Eiſe. 
Die Jutereſſen von Capital und Arbeit. 
Zur e der Polemik der „Nordd. Allg. Ztg“ 
egen das Genoſſenſchaftsweſen und feinen hervorragendſten 
Vertreter haben wir geſtern 92 thatſächliche Beläge aus 
dem jüngften Artikel des genannten Blattes gegen 7 Schulze⸗ 

Delitzſch angeführt. Wie wenig die „Norbd. Allg. Zeitung 
aber überhaupt berufen iſt, ſich eine Kritik der ſonenannten 
ſocialen Fragen herauszunehmen, erhellt ganz klar daraus, 
wie wenig ſie überhaupt noch diejenigen verſtanden hat, gegen 
welche ſie ihre Lanze einlegt. Wir heben zunächſt einen wich⸗ 
tigen allgemeinen Punkt hervor, die Frage, ob die Intereſſen 
von Capital und Arbeit harmoniren oder ſich feindlich gegen⸗ 
überſtehen. In dieſer Frage wird überdies täglich ſo viel 
Unverſtand zu Tage gefördert, daß es an ſich ſchon der Mühe 
lohut, ſie etwas klarer auseinander zu legen. 


Ein Ausflug nach Paläſtina 1868. 

Als es am 14. März tagte, kam Jaffa in Sicht Wir 
ſahen von weiter Ferne ſchon die hellleuchtende Brandung 
an den Felſen, die nur einen ſchmalen Zugang offen laſſen. 
Bald waren wir umringt von Booten mit wilden Geſellen. 
Wir hatten, auch characteriſtiſch für hieſtge Zuſtände, unſern 
Accord mit dem Barkenführer, incl. Beſtechungsgeld für den 
Zollbeamten, gemacht; dadurch waren wir der Oeffnung der 
Bagage überhoben und gelangten wohlbehalten in das latei⸗ 
niſche Kloſter, das ſich mit der Aufnahme von Fremden be⸗ 
faßt, Arme gratis, Bemitteltere gegen einen ſehr mäßigen, 
üblich gewordenen Satz. Wir beſchloſſen denſelben Tag noch 
etwa ein Drittel des Weges bis Jeruſalem zurückzulegen und 
mietheten daher ſofort Reitpferde und ein Packthier. Die 
wenigen Stunden der Raſt benutzten wir zu einem Ein⸗ und 
Ueberblick von Jaffa. Die Stadt baut ſich mit engen Gaſſen 
am ſteilen Ufer hinauf; wir wanden uns mühſam durch das 
wirre Treiben, das durch die Ankunft unſeres reichbeſetzten 
Schiffes in den ſonſt ſtillen Ort gelommen war, zum nörd⸗ 
lichen Thore hinaus, am prächtigen mauriſchen Brunnen 
Mabmudijeh vorüber, und nach wenigen Minuten hatten 
wir die verunglückte amerikaniſche Colonie erreicht, die vor 
einigen Jahren ſo viel von ſich reden machte. Wir traten 
bei dem Führer derſelben ein, und vom Dache ſeines Hauſes 
hatten wir einen wunderbar ſchönen, weiten Blick auf Jaffa, 
„die Schöne.“ Weitzedehnte Orangen⸗ und Citronenhaine, 
über denen ſchlanke Palmen einzeln und in Gruppen ſich er⸗ 
heben, umziehen den Ort und liefern Früchte von einer 

röße und Süßigkeit, wie ich ſie nie genoſſen. Von Süden 
her leuchtet ein troftlojer Wüfſtenſtreif in dieſe Ueppigkeit 
hinein; im Weſten das unendliche, wogende Meer. 

Nach eingenommenem Frühſtücke beſtiegen wir unſere 
Pferde, und durch die Orangengärten, in denen ſich die Bäume 
unter der Laſt der rieſigen Früchte beugten, aung es hinaus 
in das baumloſe Flachland, das vor uns im Osten, von den 
kahlen Bergen Judgeas begrenzt, ſich dehnt. Es iſt nur ein 
Saumpfad, der nach Jeruſalem führt, bei dem traurigen Zu⸗ 
ſtande unſeres Sattelzeuges konnten wir nur im Schritte 
reiten, und es war faſt Sonnenuntergang herbeigekommen, 
als wir Ramleh, den einzigen nennenswerthen Ort bis 
Jeruſalem, erreicht hatten. Wir waren genöthigt, in dem 
uſſiſcen Khan, wo nur Schlafſtellen, keine Koſt zu 
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in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumaun⸗Härtmann's Buchhandl. 
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Wenn in der Volkswirthſchaftswiſſenſchaft von der Har⸗ 
monie der Intereſſen die Rede ift, To hat ſie dabei nicht jeg⸗ 
liches in jeglichem Individuum erwachende „Intereſſe“ im 
Auge, ſondern die Intereſſen, welche vor der umſichtig den⸗ 
kenden Vernunft beſtehen, die ſich als dauernde Grundlagen 
einer wirklich ſoliden Exiſtenz characteriſiren. Nur von der 
Harmonie dieſer Berutinktiien, dauernden Intereſſen der in 
der Volkswirthſchaft ſich ſcheinbar gegenüberſtehenden Fac⸗ 
toren iſt unter den Volkswirthen die Rede, wenn ſie von 
einer Harmonie der Intereſſen reden. Beiſpiele von dieſer 
1 kommen täglich und überall vor, und jeder kann 

e ſehen, wer nur ein offenes Auge fir fie hat; fie tritt je- 
desmal im Abſchluß ſämmtlicher täglicher Geſchäfte zu Tage. 
Denn ohne dieſe Harmonie wäre bei allen Geſchäften immer 
Einer, der dem 1 — unterläge, der, wie man ſo zu ſa⸗ 
gen pflegt, Haare laſſen müßte. Bei der größten Mehrzahl 
der täglich zur Abwicklung kommenden Geſchäfte ſind aber 
ſchließlich meiſt beide Theile . und in dieſer B-frie- 
digung ſpricht ſich nichts weiter als eben jene Harmonie der 
Intereſſen, jener Ausgleich der anfänglichen Gegenſätze aus, 
welcher die Volkswirthſchaft zu dem wichtigſten öͤrderungs⸗ 
mittel jeglicher individueller Wohlfahrt macht. Freilich be⸗ 
figen die Menſchen nicht immer die Einſicht in die die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vorgänge regierenden Momente und auch 
nicht unparteiifches Fe e genug, um ſich in 
allen Fällen richtig zu beſcheiden. Aber die Kurzſichtigkeit und 
Engherzigkeit kann unmöglich bei der vernünftigen Beurthei⸗ 
lung derſelben den Ausſchlag geben. Daß der Capitalbefiger 
dem Arbeiter die Preiſe macht, wenn das Angebot von Arbeit 
größer iſt, als die Nachfrage, alſo als das zur Beſchäftigung 
verfügbare Kapital, iſt ſo äußerſt natürlich wie der umgekehrte 
Fall, in dem der Arbeiter, alſo der Inhaber der das Kapital 
befruchtenden Arbeitskraft, den Preis der Arbeitsleiſtung vor⸗ 
ſchreibt. Es ſcheint zwar, als ob in dieſen ungünſtigſten 
Fällen die momentane Uebermacht den Ausſchlag giebt. Aber 
wie oft ſoll man wiederholen, daß das nur eitel Schein iſt? 
Es iſt nicht mehr als vernünftiges und angelegentlichſtes In⸗ 
tereſſe der Arbeiter, daß in ſolchen äußerſten Fällen der Lohn 
ſo knapp wie möglich wird, wenn das Capital knapp iſt, das 
allein ſie beſchäftigen kann. Die Sache iſt ebenſo nothwen⸗ 
dig und nützlich, und im wahren Intereſſe der ſcheinbar Ge⸗ 

ten, wie hohe Getr iſe das dauernde Intereſſe 

t, ohn 
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zelnen geringer werden müſſen, um überhaupt Alle durchzu⸗ 
bringen, ſo müſſen dort die einzelnen Lohnportionen geringer 
werden, um Allen Beſchäftigung und Unterhalt zu gewähren, 
die ſte begehren. Mit dem momentan geringen Lohn erkaufen 
die Arbeiter den beſſeren Markt der Zukunft. Sie müſſen 
die Arbeitsproducte erſt wieder vermehren, damit der für 1 
verfügbare Lohnfonds größer werde, d. h. damit ihr Lohn 
wieder ſteigen kann. Umgekehrt ſind recht hohe Arbeitslöhne 
wieder das einzige Mittel, die Capital beſitzenden Arbeitgeber 
von der Noth um Arbeitskräfte verhältnißmäßig am ſchnell⸗ 
ſten zu erlöſen. Denn hohe Arbeitslöhne ermuntern zum 
Angebot von Arbeit, d. h. zur allmäligen Wiederausgleichung 
des auf dem Markt zu Tage getretenen Mißverhältniſſes 
zwiſchen Beſchäftigung ſuchenden Capital und disponibler 
Arbeitskräſte. Auch hier erkauft der Arbeitgeber ſich mit 
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ede Mer das ganze Volk bis zur nächſten Ernte 
durch zu erhalten. Wie hier die Getreideportionen des Ein⸗ 


dem momentan hohen Lohn nur den günſtigern Markt der 
Zukunft. 5 > 

Wer etwas als wirthſchaftliches Intereſſe der Individuen 
ohne Rückſicht auf die gegebenen Umſtände gelten laſſen 
wollte, der begeht ganz denſelben Fehler, wie der, welcher 
die politiſchen Verhältniſſe nicht nach den gegebenen Momenten 
behandeln und beurtheilen will. Von einer Zeitung, die in 
der Politik ſich ſo viel auf ihre nüchterne reale Richtung zu 
Gut thut, muß man's erſtaunlich finden, daß ſie in den 
wichtigſten volkswirthſchaftlichen Fragen jeglicher Realität 
aar iſt. Dieſer Mangel iſt der Grund aller ſocialiſtiſcher 
Verirrungen. Wer Unmöglichkeiten als begründete Intereſſen 
in der Welt der Wirklichkeit geltend macht, der muß es ſich 
gefallen laſſen, für einen Utopiſten gehalten zu werden. Der 
Arbeitslohn regelt ſich ſlets und überall nach dem einfachen 
Naturgeſetz von Angebot und Nachfrage. Angebot und Nach⸗ 
frage aber ſind wieder einer Menge von Vorbedingungen 
unterworfen, die alſo ſtets mittelbar auf den Preis der Ar⸗ 
beit wirken. Wenn Volkswirthe ſagen, der Lohn einer Arbeit 
könnte höher fein als der jeweilige, ſo meinen fie damit 
nicht, er könnte höher ſein unter den beſtehenden Vorbe⸗ 
dingungen von Angebot und Nachfrage, ſondern unter andern 
a befiern als die vorhandenen. Das Naturgeſetz, 
welches den Lohn beſtimmt, herrſcht ſtets unter günſtigen oder 
ungünſtigen Vorbedingungen ſeiner einzelnen Factoren. Aber 
je nach Beſchaffenheit dieſer iſt das Reſultat ein anderes, 
weil die concreten Berhältniſſe ſtets über daſſelbe den Ausſchlag 
geben. Im Staatsweſen wird ſtets die reelle Macht 
entſcheiden. Das kann man als ein politiſches Naturgeſetz 
hinſtellen, das ſtets und überall in allen Staatsweſen gelten 
wird. Das Reſultat dieſes Geſetzes wird aber ſehr verſchie⸗ 
den ſein, je nach der Verſchiedenheit derer, die dieſe Macht 
inne haben. Wie kein verſtändiger Politiker gegen die reale 
Macht wird aufkommen, ſondern nur die Machtinhaber nach 
ſeinen Wünſchen ummodeln oder die Macht auf beſſere über⸗ 
tragen wollen, fo wird ein Volkswirth das Geſetz, welches 
den Arbeitslohn beherrſcht, an ſich anerkennen, aber die Be⸗ 
dingungen ſeiner 8 8 zu verbeſſern ſuchen, wenn er den 
Lohn verheben will. Dies und nichts anderes wollen Volks⸗ 
wirthe, die in dieſer Richtung arbeiten und nur glatte Ge⸗ 
dankenloſigkeit kaun jenes Geſetz ſelbſt und ſeine einzelnen 
Momente in der jedesmaligen Wirklichkeit mit einander ver⸗ 
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erledigte heute die aus Elbing, e e u. ſ. w ein. 
gegangenen Petitionen, betreffend die Cartellconvention 
mit Rußland. Referent Dr. Gneiſt wies auf den Unter⸗ 
ſchied bei internationalen Verträgen zwiſchen der ſtaatsrecht⸗ 
lichen und der völkerrechtlichen Seite hin, bei deren Colliſion 
die letztere vor der erſteren prävalire. Unſer Artikel 48 fei 
eine verunglückte Ueberſetzung des Artikels 68 der belgiſchen 
Verfaſſung, er widerſpreche der Norddeutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung wie der conſtanten Praxis des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes. Kine ſolche Auslegung entſpreche auch völlig 
dem Grundſatze, daß der Executive allein und ausſchließlich 
die Pflege der internationalen Beziehungen obliegez; 
bei uns ſei dies eine Prärogative der Krone. Nach 
dem allgemeinen Völkerrecht, wie es in England, 
Amerika und Frankreich beſtehe, ſei die Zuſtimmung 


haben, uns unſere Lebensmittel ſelbſt zu kaufen, und da 
außer Wein, Eiern und grobem Brode Nichts zu erlangen, 
gingen wir faſt hungrig zu Bette. Der Frühruf zum 
Gebete, vom Minaret der nahen Moskee, weckte uns früh 
und wir ritten in den ſchönen Morgen hinaus. Um Mittag 
waren wir am Fuße des Gebirges. Trockenes Brod und 
ein Täßchen Kaffee reichte man uns in einer wahren Höhle 
von Kaffeehaus, das ſich hier aufgethan. Die 2300 Fuß 
hohen Kalkſteinhöhen um uns her, zeigen noch die Spuren 
früherer Cultur in den Reſten alter Terraſſen; jetzt liegen 
e kahl und traurig da, kaum den ungehörnten, langohrigen, 
chwarzbraunen Ziegen die nöthige Nahrung bietend. Unheim⸗ 
liche Beduinengeſtalten lungern am Wege; ihre magere, 
braune, in Lumpen gehüllte Geſtalt paßt trefflich zu der 
jammervollen Vegetation um fie her. So geht es Stunde af 
Stunde auf entſetzlichem Steingerölle fort; nur das Dor 
Wiryat⸗Jearim, im freundlichen Grün von Oliven, mit ſei⸗ 
ner ſchönen gothiſchen Kirche, die jetzt als Stall dient, wirkt 
anregend auf die geſunkenen Lebensgeiſter des ermatteten 
Pilgers. Immer höher und höher ſteigen wir hinan 
im kahlen Gebirge, ſehnſüchtig blickt das Auge bei jeder 
erklommenen Höhe nach Jeruſalem aus, der „hochgebauten 
Stadt“. Endlich erſcheinen einige neue, ſtattliche Bauten, es 
ſind kaſernenartige ruſſiſche Pilgerhäuſer vor der Stadt; 
noch einige Windungen des Weges, und wir ſtehen vor dem 
Jaffathore! Auf offener Straße müſſen wir unſere Koffer den 
Zollwächtern öffnen, die Päſſe werden uns abgenommen. 
War dies Alles, in glühender Sonnenhitze vorgenommen, 
nicht gerade geeignet, uns freundlich zu ſtimmen, jo war der 
Eintritt in die düſteren, engen Straßen, die ſo furchtbar ge⸗ 
pflaſtert, daß wir es vorzogen, abzuſteigen, um unſere Pferde 
allein ſtürzen zu laſſen, vollends darnach angethan, unſere 
ſchon ſtark gewichenen Illuſtonen über das gelobte Land und 
die „heilige Stadt“ zu erſchüttern. In dem Hoſpiz des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens fanden wir ein gutes Zimmer und der 
Haus vater bereitete uns eine freundliche Aufnahme. Außer 
dem jetzigen Norddeutſchen Conſulats⸗Verweſer fand ich nur 
einen einzigen Landsmann, ſonſt nur Engländer und Ame⸗ 
ten e leder Pilger lenkt ſeine Schritte zunächſt der Hei⸗ 
ligen⸗Grabeskirche zu; ſo auch wir am nächſten Morgen. 
Durch die düſtere Damascusſtraße gehend, die ſich in Ges 
wölben unter den Häuſern hinzieht, ſtanden wir in wenigen 


kammer. Lange weilen können wir nicht in ihr, 
denn ſchon harren Pilger am Eingange, Kerzen in 
den Händen, die ſie auf die Grabesplatte kleben, 


oder ihr Sterbegewand, das der hier anweſende Mönch 
gegen eine kleine Gabe weiht. Der Grabescapelle gegenüber 
liegt die reiche Kirche der Ruſſen, mit dem ſog. Mittelpunkt 
der Erde (12), vor dem beſtändig Andächtige küſſend knien. 
Ich lönnte Seiten füllen mit der Aufzählung der geweihten 
Orte um mich her, an denen man Pilger betend und küſſend 
findet. Die Mönche haben den fragenden Pilgern eben keine 
Antwort ſchuldig bleiben wollen und ſo entſtanden durch ihre 
Lügen Stätten der Andacht, an denen man nur lächelnd vor⸗ 
übergehen kann. Die Pilger, Ruſſen, orientaliſche Chriſten, 
zum geringſten Theile Lateiner, feierten in dieſem Jahre ge⸗ 
meinſchaftlich ihre Oſtern, und der Zuſammenſtrom war fo 
bedeutend, daß die Türken, eingedenk ſo mancher blutiger 
Vorgänge am heiligen Grabe, die Truppen hier um tauſend 
Mann vermehrt hatten. So iſt denn das Feſt ruhig vorüber⸗ 
gegangen und, wie eine Diaconiſſin ſich neulich verwundert 
gegen mich e nicht einmal ein Mord iſt in 
den düſteren apellen der Kirche verübt worden. 
Aber, was ich am Oſterfeſte in der Kirche ge- 
ſehen, war genügend, um mir vor den Türken die Scham⸗ 
röthe ins Geſicht zu treiben. Am Charfreitage von 7 Uhr 
Abends bis Mitternacht führten die Lateiner mit einer höl⸗ 
zernen Puppe die ganze Leidenstzeſchichte auf und dazu wur⸗ 
den nicht weniger als ſieben Predigten in verſchiedenen 
Sprachen gehalten. Wenn auch das Drängen und Stoßen 
bei dieſem Puppenſpiele arg war, ſo war das Ganze doch 
feierlich gehalten. Am andern Tage aber gab es das Spee⸗ 
takelſtück des ſog. „heiligen Feuers!“ Aus einer ſchönen 
alten Sitte, die, während der Leib Chriſti darin ruhte, dunkel 
gehaltene Grabestiſche bei der Auſerſtehung ſtrahlend zu er⸗ 
leuchten, haben die Mönche ein Wunder gemacht, und dieſem 
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der Landesvertretung zu internationalen Verträgen nur inſo⸗ 
weit erforderlich, als durch jene Verträge eine Wirkung im 
Innern des Staates bezweckt werde. Ein Recht des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zur Ungiltigkeitserklärung der Cartellconven⸗ 
tion beſtehe nicht; er beantragt alſo, daß über den Punkt der 
Petition, daß lünftig abzuſchließende Cartellverträge mit 
Rußland der Landesvertretung vorgelegt werden ſollen, die 
Tages⸗Ordnung beſchloſſen werde; dieſer Antrag wurde auch 
mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen. Dagegen be⸗ 
ſchloß die Commiſſion einſtimmig, die Petition, ſo 
weit ſie die Berückſichtigung der Su: und Ver⸗ 
kehrsintereſſen mit Rußland betreffen, der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die vereinigten Com⸗ 
miſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen 
und Zölle fuhren in der Berathung des Geſetzes, betreffend 
die Veckung der Eiſenbahnbedürfniſſe pro 1869 fort. Ref. 
Abg. v. d. Reck befürwortet einen Antrag, daß die Beſtrei⸗ 
tung der Eiſenbahnausgaben nur aus den Erſparniſſen, 
welche bei den Anleihen ſich ergeben haben, nicht auch aus 
dem Oberſchleſiſchen Garantiefonds entnommen werden ſoll. 

bg. Höne beantragt die Beſchlußfaſſung über den vorlie⸗ 
genden Geſetzentwurf bis nach dem 6. Februar, an welchem 
Tage der Vertrag der Generalverſammlung zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden ſoll, auszuſetzen. Dieſer Antrag 
wurde zum Beſchluß erhoben. 

— [Oberſtlieutenant Galfter] iſt definitiv zum 
Dezernenten für Artillerie» Angelegenheiten im Marinemi⸗ 
niſterium ernannt worden. 

— [Die Entdeckung eines Salzlagers zu Sege⸗ 
berg] im Holſteiniſchen hat nach mehreren Seiten hin eine 
große Bedeutung. Die Einfuhr von Salz nach Preußen iſt 
eine ſo bedeutende, daß dieſer Artikel in den drei erſten 
Quartalen des vorigen Jahres über eine Million Thaler an 
Eingangsabgaben abwarf. Eine Einfuhr fand aber nur nach 
den Provinzen ſtatt, wo das in unſerem Staate gewonnene 
Salz wegen des weiten Eiſenbahntransports theurer zu ſtehen 
kommt, als das importirte. Das gilt vorzugsweiſe von der 
Provinz Poſen, ſo wie von einem Theile Pommerns, wohin 


aus England ſogenanntes Liverpooler Salz gebracht wird. Von 


Segeberg aus, welches ſehr leicht mit dem vorhandenen Eiſen⸗ 
bahnnetz in Verbindung geſetzt werden kann, iſt das Salz 
auf kurzem Wege nach den Häfen der Nordſee und der Oſtſee 
zu ſchaffen. Das Segeberger Salz dürfte daher das fremde 
Salz gänzlich aus Preußen verdrängen; aber daſſelbe wird 
gewiß auch ein bedeutender Ausfuhrartikel werden, da Salz, 
wo es billig zu haben iſt, gern als Ballaſt eingenommen 
wird. Schiffe, die aus der Nordſee in Ballaſt gehen, ſind 
oft gezwungen, Sand einzunehmen, welchen ſie in England 
durch Salz erſetzen. In Zukunft dürften ſie vorziehen, ſofort 
Salz einzunehmen. 
— [Der Herzog von Coburg⸗Gothaj feiert am 
29. Januar c. fein 25jähriges Regierungs⸗Jubiläum, wozu 
im ganzen Lande Vorbereitungen getroffen ſind. Herzog 
Ernſt II. folgte 1844, 25 Jahre alt, feinem Vater Ernſt J. 
in der Regierung. 
rankreich. Paris, 26. Jan. [Im geſetzgeben⸗ 
den Körper] kam die Interpellation über die Vorgänge auf 
der Inſel Reunlon zur Verhandlung. Der Deputirte Simon 
ſagte, daß das Blutvergießen nicht gerechtfertigt geweſen ſei. Der 
Marineminiſter, Rigault de Genouilly, erwiederte, daß es die 
Pflicht der Colonialbehörden geweſen, die Achtung vor dem 
Geſetze aufrecht zu erhalten; unter der Preſſion des Aufruhrs 


ſei keine Reform möglich. Der Antrag, über die Interpella⸗ 
5 tion zur Tagesordnung überzugehen, wurde mit 195 gegen 
22 Stimmen angenommen. — Von Benoit wurde ein Inter⸗ 

pellationsgeſuch betreffend die Anwendung des Vereinsgeſetzes 


eingebracht. — Gegenüber den Behauptungen mehrerer Blätter 
erklärt das „Journal officiel“, daß Griechenland noch gar 
nicht in der Lage ſein konnte, auf die Depeſche der Conferenz 
zu antworten. 
Italien. Florenz, 26. Jan. [Die Deputirten⸗ 
kammer! nahm heute mit 207 gegen 157 Stimmen den An⸗ 
trag Ricaſolis an, über alle eingebrachten Anträge zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen und damit zu erklären, daß die Regie⸗ 
rung ihre Schuldigkeit gethan und das Anſehen des Geſetzes 
aufrecht erhalten habe. Das Miniſterium erklärte ſich mit dem 
Antrage Ricaſoli in dieſem Sinne einverſtanden. Die Kammer 
nahm hierauf den Antrag Torrigiani an, die Regierung zu 
erſuchen, betreffs der in den Provinzen Mittelitaliens vorge⸗ 
kommenen Ruheſtörungen eine Unterſuchung zu Sram 
Feuer, das vom Himmel alliährlih in die Capelle nieder⸗ 
fallen ſoll, große heilſame Kraft angelogen. Lateiner und 
Armenier ſcheinen dieſen Betrug nicht mehr verantworten 
zu können und haben ſich von dieſer Feier zurückgezogen, 
die jetzt nur noch von den orthodoxen Griechen 
begangen wird. Der Patriarch wird allein in die 
Grabescapelle geſperrt und mit guten trocknen Zündhölzern 
und Watte macht er nach einer Weile Feuer, das er durch 
ein Mauerloch auf der Süpfeite hinausſteckt. Nachdem der 
ig in die Capelle getreten, wurde das Getümmel zu 
unſeren Füßen immer toller, eine doppelte Reihe Soldaten 
konnte dem Zuge der Mönche um die Capelle kaum Raum 
verſchaffen. Eine wilde Horde Männer durchbricht von außen 
her die Glieder, die geſchwungene Peitſche des commandiren⸗ 
den Officiers kann den Strom gegen das Mauerloch nicht 
mehr zurückhalten, der hier heulend, Hände klatſchend, tanzend 
Poſto faßt. Der Knäuel iſt hier ſo dicht, daß wilde fanatiſche 
Geſtalten heulend, geſticulirend, mit halb entblößtem Körper 
auf den Schultern ihrer Gefährten einherſchreiten. Plötzlich 
leuchtet es am Loche hell auf und ein Prieſter flürzt mit einem 
brennenden Bündel Kerzen durch die tobende Menge, ver⸗ 
ſchwindet hinter der Baſilika der Griechen und nach wenigen 
Secunden ſehen wir über die Grabeskapelle hinweg, die 
brennenden Kerzen in den Händen der gegen das Grab 
zuſchreitenden Prieſter. Noch zwei oder drei Mal reicht der 
Patriarch Feuer hinaus, das nun von der Menge empfangen 
und von Kerze zu Kerze ſich fortpflanzt, bis Alles unter uns 
wie ein Feuermeer erglänzt, aus dem wahrhaft grauenvolle 
Geſtalten auftauchen und verſchwinden. Weiber ſtecken ihr 
erzauſtes Haar in Brand, Männer entblößen unter wildem 
Lachen die Bruſt, ſie mit den am Feuer erwärmten Händen 
reibend und bekreuzend. Die Grabescapelle wird von meh⸗ 
reren Seiten im Nu erklettert und man ſtößt ſich darum, der 
Erſte zu fein, der die Kerzen entzündet, die da oben ſtehen. 
Sind das Chriſten da unten? Sind wir in Jeruſalem oder 
bei einem heidniſchen Feſte im Innern Afrikas? Jeder 
griechiſche Prieſter weiß um den Betrug, der hier dem Volke 
geipiet wird, aber Tautende kommen alljäbrig bis von Si⸗ 
irien hierher, um ſich am heiligen Feuer zu wärmen; die 
bringen Geld, ſchönes blankes Geld. Nur mit Mühe kön⸗ 
nen wir durch die lodernde, rauchende Kirche ins Freie ge⸗ 
langen. ( d Weſer⸗Ztg.) 


und die unter den obwaltenden Umſtänden erforderlichen Maß⸗ 
regeln vorzuſchlagen. N. T. 
panien. Madrid, 27. Januar. [Aus Burgos! 
werden noch folgende Einzelnheiten Fenn Der Civilgou⸗ 
verneur wurde in der Kathedrale ſelbſt ermordet. Der Leich⸗ 
nam deſſelben, ſchrecklich verſtümmelt, wurde durch mehrere 
Straßen geſchleift. — Die „Gaceta de Madrid“ beſtätigt, 
daß der Dechant, mehrere Mitglieder des Domcapitels und 
andere Geiſtliche in Burgos — im Ganzen mehr als 70 
Perfonen — verhaftet find. — Einem Telegramme der 
„Times“ zufolge waren die Mörder des Gouverneurs ein 
Haufe von Kloſtermönchen. Von Madrid aus ſind Truppen 
dorthin geſandt worden. — Ein Madrider Correſpondent der 
„Times“ ſchreibt: der Papſt habe ſich geweigert, den Ge⸗ 
ſandten der proviſoriſchen Regierung zu empfangen. 
chweden. Stockholm, 23. Jan. [Aufhebung 
der Einfahrtsgelder.] Nach einer Königl. Beſtimmung 


ſollen die Abgaben, welche bisher beim Einſegeln in ſchwe 


diſche Häfen unter den Namen „Infartspenningar“ (Einfahrts⸗ 
gelder) von Schiffen erhoben worden ſind, welche aus offener 
See ankamen, vom 1. Februar 1869 an nicht mehr bezahlt 
werden. . N. 

Numänien. Bukareſt, 26. Jan. An ſämmilſche Prä⸗ 
fecten iſt ein Rundſchreiben erlaſſen, wodurch fie ange⸗ 
wieſen werden, jeder Propaganda, welche die Neutralität ge⸗ 
fährden könnte, entgegenzutreten. (N. T.) 


Danzig, den 28. Januar. 

* Die Verhandlungen zwiſchen der Direction der Berlin» 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft und den Fortifications⸗Be⸗ 
hörden über die Anlage des Güterbahnhofes für die 
Darzig⸗Cösliner Eiſenbahn haben, wie verlautet, zu einem 
guͤnſtigen Reſultat noch ee Die Fortification ſoll 
Schwierigkeiten wegen der Anlage von Wohngebäuden für 
die Beamten im Feſtungsrayon machen. Hoffentlich wird 
die Entſcheidung baldigſt erfolgen, da andernfalls die von den 
Intereſſenten lang erſehnte und von dem Hrn. Handelsminiſter 
ebenfalls gewünſchte Eröffnung der Bahn wieder hinausge⸗ 
ſchoben werden müßte. 

* Hr. Aird wird, wie wir hören, nach ca. 8 Tagen wie⸗ 
der hier eintreffen und ſoll alsdann der finanzielle Theil des 
Canaliſirungsprojectes feſtgeſtellt werden. 

[Orden.] Dem Commerz⸗ und Admiralitätsrath, Hrn. Kauf: 
mann Otto bier, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. 5 1 

— [Die Aufftellung einer Bilanz] wird bekanntlich 
den Kaufleuten ſowohl im Handelsrecht als auch im Straf⸗ 
geſetzbuch zur Pflicht gemacht. Wenn ſich bei Zahlungsein⸗ 
ſtellungen herausſtellt, daß der Gemeinſchuldner dieſe Vor⸗ 
ſchrift verabſäumt hat, ſo verfällt er der Bankerottſtrafe. In 
einzelnen Fällen haben Gerichte unter „Jahresbilanz“ eine 
Bilanz am Jahresſchluß des Kalenders verſtanden. In dieſer 
Beziehung hat nun aber das Obertribunal neuerdings einer 
milderen Aufſtellung Eingang verſtattet und erkannt, daß 
Beginn und Schluß des Jahres ſtets vom Abſchluß der vor⸗ 
hergegangenen Bilanz zu berechnen ſei. Wer alſo nicht am 
Anfange eines Jahres, ſondern erſt im Lanfe deſſelben ſein 
Geſchäft eröffnet hat, der iſt auch nur verpflichtet, erſt mit 
dem Ablauf feines Geſchäftsſahres eine Bilanz zu ziehen. 

* i Am verfloſſenen Sonntage war zum 
Beſten der Sängerkaſſe und reſp. zum Ankauf eines Jnſteu⸗ 
ments, welches bei den Uebungen des Geſanges dienen ſoll, 
ein Vocalconcert, gemiicht mit deklamatoriſchen Vorträgen, arran⸗ 
Am welches mit dem größten Beifall aufgenommen wurde. — 
Bi Dee oc he „Sau m Ba 
Getränke fort, und ſprach über Thee und Chocolade; 
die Gewinnung des Thee's und Cacaos und wies die Betrü⸗ 

ereien, die hauptſächlich beim Theehandel 1 16 77 nach. Bei 
wähnung der Conſumtion in den verſchiedenen Landestheilen 
tellte ſich heraus, daß Spanien an Chocolade den größten, 
eutſchland den kleinſten Bdarf beanſpruchte; Deutſchland con: 
umire auch an Thee den kleinſten, China hingegen den größten 
heil des gewonnenen Thee's. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 27. a del 
Im Sommer 1866 wurden Seitens der Handlung Braune hieſelbſt 
auf Grund eines aus Guteherberge vom 18. Auguſt 1866 datirten 
Zettels mit der 1 der verwittw. Kreis⸗Juſtizräthin Miſch 
geb. v. de de die darin verlangten Materialwaaren im Werthe 
von ca. 6% an die Ueberbringerin des Zettels ausgehändigt. Als 
man demnächſt im October der Frau Miſch Rechnung überfandte, 
ſtellte es 11 eraus, daß Braune getäuſcht und der überreichte 
Zettel fälſchlich angefertigt war. Indeſſen war der Thäter nicht 
nu ermitteln. Im Sommer v. J. erſchien eines Tages im Laden 

es Kaufmanns Boritzki die verehel Schloſſergeſell Emilie Char: 
lotte Schadowski geb. Lemke und übergab einen Zettel mit der 
Unterſchrift der Frau Juſtizräthin Miſch, worin dieſelbe bittet, ihr 
Leinwand, Sbirling, Wiener Courtwaaren im Werthe von über 
39 , durch Ueberbringerin zu überſenden. Wegen verdächtigen 
Benehmens der S. wurde die Waare nicht verabfolgt und durch 
Nachfragen ermittelt, daß die S. zur Entnahme der Waaren nicht 
nur keinen Auftrag von Frau M. erhalten hatte, ſondern auch 
der qu. Zettel gefälicht jet. Dabei wurde gleichjeitig feſtgeſtellt, 
daß der an Braune überreichte Zettel ebenfalls von der S. 
überreicht und die qu. Waaren enknommen waren. Die Scha⸗ 
dowski ift der wiederholten Urkundenfälſchung angeklagt. Sie 
iſt geſtändig und wurde une Zuziehung von Gbeſchwornen unter 
Annahme mildernder Umftände mit ſechs Monaten Gefängniß, 
30 . Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß beſtraft. — 
2) Der Getreidefactor Carl Eduard Keyſel von hier iſt des 
wiſſentlichen Meineides angeklagt. Im Mai 1807 bat der Schiffer 
Kiehl unter Vermittelung des Keyſel und Factor Guttſchik von 
dem Gutspächter v. d. Gablenz in Müggau 600 Scheffel Kar⸗ 
toffeln, zum Preiſe von 17 9/5 pro Scheffel, welche daſelbſt in 
den Mieten lagen, gekauft, darauf 25 * Angeld gezahlt und 
ſich erboten, 200 aach Kartoffeln in den erſten und den Reſt 
nach 14 Tagen 5 en. Keyſel und Guttſchik haben für ihre 
. von Kiehl ein Mäklerlohn erhalten. Ein Paar Tage 
darauf hat Kiehl 200 Scheffel von Müggau ab it. dieſelben 
an v. d. Gablenz bezahlt und in Bang! verſchifft. Als 17 
am 16. Mai 1867 nach Danzig kam, ſah er, wie der Wirt 
ſchafter Schröder ca. 100 Scheffel Aud feln verlud, welche er 
für Muggauer Kartoffeln hielt und fand feine Vermuthung durch 
Nachfrage beſtätigt. Er begab ſich geht zu Sale. welcher ihm 
mittheilte, daß die Kartoffeln in den Mieten zu Müggau verfault 
ſeien, er nicht mehr dorthin fahren dürfe und übergab ihm das 
l Angeld von DR. Als Kiehl ihn aber auf das aufs 
merkſam machte, was er auf dem Fiſchmarkt erfahren hatte, ſagte 
er zu Kiehl, er ſolle den v. d. Gablenz einklagen, er, bee, 
werde ihm einzeugen. Kiehl, Keyſel und Guttſchik begnben ſich 
hierauf nach Muggau, erhielt erſterer no 30 Scheffel Kartoffeln 
und erfuhr von dem Inſpector des v. d. Gablenz, daß 100 Scheffel 
bereits vor ein paar Tagen von einem Andern abgeholt worden 
find und der Reſt in den Mieten verfault jei. Kiehl klagte nun 
im Juli 1867 unter Vortragung des Sachverhältniſſes gegen 
v. d. Gablenz auf Erſtattung des ihm aus der e 
von 100 Scheffeln Kartoffeln entzogenen Gewinnes, den er au 
32 K. 15 feſtſetzte. v. d. Gablenz behauptete in dieſem Prozeſſe, 
daß der Kaufvertrag nicht nur zwiſchen ihm und Kiehl, ſondern 
wiſchen 55 und zwei anderen Perſonen — i und Gutt- 
ſchit — abgeſchloſſen worden und er dieſe als Mitläufer 1 0 
habe und daß die 11 fe. der qu. 100 Scheffel mit Bewi igung 
der 3 Kaufer erfolgt ſei. Keyſel wurde als Zeuge vernommen un 
hat demnächſt eidlich belundet: „daß er die Kartoffeln von v. d. 


ag über 


zum Preiſe von 
18 9% pro Scheffel verkauft und dafür das Kauf⸗ 
eld von Schröder empfangen hat, daß er dem Schröder vorher ge⸗ 
ſagt hat, daß dieſe Kartoffeln einem Andern gehören, daß dies 
indeſſen nichts ſchade; er dieſem andere Kartoffeln beſorgen werde 
und daß er dem Wirthſchafter Behrend in Müggau bei Abnahme 
der 100 Scheffel Kartoffeln geſagt hat, Schröder ſei ein Freund 
und Schwager des Schiffers Kiehl; auch hat Kepſel von Schröder 
für die Beſorgung der Kartoffeln 3 % 10 9% Mätlergebühren er: 
halten. Seine Behauptung, daß er ſich für den Käufer der Kartoffeln 
in den Mieten gehalten und er Hrn. v. d. Gablenz die 25 
Angeld gezahlt hat, modificirt er dahin, daß er das Kaufgeſchäft 
eingeleitet und das Angeld von Kiehl erhalten und dem Gablenz 
überreicht habe, was indeß von Kiehl in Abrede geſtellt wird. 
Die Geſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig aus. Der Gerichts⸗ 
80 3 5 Freiſprechung und verordnete die Entlaſſung des 
eyſel. 
[Traject über die Weichſel. Terespol⸗Culm über 
— W — en e eee per 
ahn bei Tag ı Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß übe 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 2 
k Dirſch au, 27. Jan. [Communales. Näheres über 
den hier verübten Mord!] In der Stadtverorbneten-Sikung 
vom 25. d. M. wählte die Verſammlung wiederum den Juſtiz⸗ 
Rath Valois zum Stadtverordneten⸗Vorſteher für das laufende 
Jabr, ein Ehrenamt, welches derſelbe bereits ſeit vielen Jahren 
zur Zufriedenheit ſeiner Mitbürger verwaltet. Zu feinem Stell⸗ 
vertreter wurde Kaufmann J. Rempel, zum Schriftführer Apo⸗ 
theker R. Naumann gewählt. Der Verſammlung waren für die 
letzte Sitzung Seitens des Magiſtrats recht wichtige Vorlagen 
unterbreitet und zwar die Erbauung eines Stadtlazareths, 
einer Freiſchule, einige Wohnungen für Ortsarme 
und eines Spritzenhauſes, verbunden mit einer Reorgani⸗ 
ſation des hieſigen Feuerlöͤſchweſens, Einrichtungen, welche 
allerdings nothwendig erſcheinen, aber andererſeits einen erheb⸗ 
lichen Koſtenaufwand erheiſchen werden. Der Vorſchlag des Ma⸗ 
iſtrats, dieſe wichtigen Angelegenheiten durch eine aus Magiſtrats⸗ 
itgliedern und Stadtverordneten zuſammenzuſetzende Commiſſion 
vorberathen zu laſſen, wurde zum Beſchluß erhoben. — In Betreff 
des hier am 20. d. M. auf der Landſtraße ermordet gefundenen 
fremden Müllergeſellen find ungeachtet der umfaſſendſten Recher⸗ 
chen bis jetzt doch nur wenig Reſultate erzielt worden. Der Erz 
mordete hatte feſtgeſtelltermaßen am elt vor ſeinem Tode am 
19. d. M. bei einem Mühlenpächter hierſelbſt das übliche Geſchenk 
erbeten und dabei geſagt, daß er und ein Berliner zuletzt bis acht 
Tage vor Martini pr. in Paſewalk in Pommern gearbeitet habe. 
Wenngleich nach den von Paſewalk ſofort eingeholten Nachrichten mit 
0 Sicherheit angenommen werden konnte, daß der Ermordete 
er Müllergeſelle Wilhelm Henſchel aus Berlin ſei, jo hat der 97 
Telegramm aus Berlin berufene und heute hier eingetroffene frü⸗ 
here Müllergeſelle Henſchel die Leiche als die ſeines Sohnes nicht 
anerkannt. Die Section der Leiche hat ergeben, daß der Tod 
durch einen gewaltigen Schlag mit einem ſtumpfen Inſtrumente, 
in Folge deſſen ein Stück der Hirnſchale in der Größe eines 
Zweithalerſtücks in das Gehirn drang, ſofort eingetreten iſt. Von 
der Leiche ſind mehrere Photographien — und liegen zur 
Anſicht bereit. Ueber die Perſon des Mörders iſt no nichts 
Sicheres bekannt, wenngleich mehrfache Verhaftungen reiſender 
Geſellen bereits ſtattgefunden haben. Ob d Erſchla⸗ 
genen eine Uhr geraubt wo 
7 könne wohl 
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Müllergeſellentaſche von gelbem Leder nebſt Inhalt bei ji 
Lech h e ‚om nicht mehr vorgefunden wurde, als man i 

eiche fand. 

Marienwerder, 27. Jan. [Dieb ! Das Ge⸗ 
fängniß muß doch feine beſonderen Annehmlichkeiten bieten, ſei es 
in dem beſchaulichen Leben, das ſeine Inſaſſen ſühren, ſei es in 
der guten Verpflegung, die ihnen 1 Theil wird, oder in ſonſtigen 
Lichtſeiten, die auch ihm der wahre bed eh der ſich in alle 
Lebenslagen findet, abzugewinnen weiß. So war vor einigen 
Tagen ein kräftiger geſunder 17jähricer Menſch aus dem 
pieligen Gerichts efüngulß, wo er wegen Diebſtahls ein Unter: 
ommen gehabt hatte, entlaſſen und von der Polizei⸗Behörde, da 
er ſich obdachlos umhertrieb, angewieſen worden, ſich ein anderes 
Unterkommen zu verſchaffen. Was that er? Er ſetzte ſich am 
hellen Tage, beobachtet von verſchiedenen Seiten, in den Bejig 
eines als Schauſtück von einem am arkte wohnen⸗ 
den Kaufmann ausgehängten Kleidungsſtückes und, als er 
deswegen bald darauf feſtgenommen wurde, meinte er, 
dies beabſichtigt — haben und ſich ein beſſeres Unterkommen, als 
das ihm jetzt in Ausſicht ſtehende, in nicht ſchaffen zu können. 
Das Obertribunal hat feſtgeſtellt, daß kein Diebſtahl vorliegt, 
wenn leine gewinnſüchtige Abſicht obgewaltet habe. Wird in 
dieſem Falle der Richter, dem ber. Thäter bereits überwiefen iſt, 
das Vorhandenſein derſelben verneinen? Alle Nebenumſtände 
N dafür, daß der Thäter es eben nur auf ein Unterkommen 
abgeſehen hatte. 

Königsberg, 28. Jan. Die dem Hrn. Handels miniſter 
von dem Vorſteheramte der hieſigen Kaufmaunſchaft geſtellte 
Bitte um Verlegung des Sitzes der K. Direction 
der Oſtbahn von Bromberg nach Königsberg ſcheint 
Berückſichtigung gefunden zu haben; die Oſtpreuß. Ztg.“ 
ſchreib: heute: Vom 1. 


AA 


geſund und 


ur 
Sur 


Juli c. ab ſoll die Direction der Oſt⸗ 
bahn hierher verlegt werden und haben die Vermeſſungen zur 
nlage der nothwendigen Baulichkeiten bereits in der Nähe 
des Oſtbahnhofes ſtattgefunden. Daß dieſelben von bedeuten⸗ 
dem Umfange ſein werden, geht ſchon daraus hervor, daß 
außer den höheren Beamten in den Bureaux der Direction 
160 etatsmäßige Secretairs und eirca 300 Bureauaſſiſtenten 
beſchäftigt ſind.“ 
e Verſicherungswefen⸗ } 

[Germania.], Auf den unter obiger Ueberſchrift in vor⸗ 
geftriger Nummer dieſer Zeitung enthaltenen Artikel eingehender 
zu antworten ſcheint wirklich nicht rathſam, nachdem alle von uns 
angeführten Thatſachen einfach und ohne weitern Beweis für un⸗ 
i tig erklärt werden, trozdem die Gefellihait in ihrer in der 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ enthaltenen Rechtfertigungsſchrift 
ſelbſt zugiebt, auf den § 2282 des Allgem. Landrechts zurück⸗ 
gegriffen zu haben, und trotzdem ſie zugiebt, daß die Gerichte 
eben nur auf Grund dieſes Paragraphen erkannten. 

Schreiber dieſes begnügt ſich daher, nochmals allen bei der 
„Germania“ Verſicherten und neu zu Verſichernden zu rathen, die 
ausdrückliche Verzichtleiſtung der Geſellſchaft auf Anwendung des 
f 2282 in der Police zu verlangen, dabei ſchließlich noch bemer⸗ 
end, daß er ſelbſt zu den Verſicherten der „Germania“ gehört 
und daß er bei eipredung, biejer Angelegenheit ß das 
Intereſſe der Verſicherten im Auge gehabt, ohne der Geſellſchaft 
im Allgemeinen irgend wie zu nahe treten zu wollen. 

8 w 
5 ermiſchtes. 

Berlin. [In Sachen des Hrn. Oberconſiſtorial⸗ 
rath Fournier] und der von ihm beliebten Trauungspraxis 
at der betreffende junge Ehemann der Redaction der „Staats⸗ 
urger⸗Zeitung“ jetzt fo gende Erklärung abgegeben: „Der von 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ in Bezug auf mich und meine jetzige 


em 
i bal nich feitgeftellt 


Er Gaſthof hierſelbſt verlieh, eine 1 E 
rte, 
ihn als 


u 


u — FFIWEESETENE- 


Frau mitgetheilte Vorfall ift buchſtäblich genau fo ersählt, London, 27. Jar. [Getreidemarkt.] (Schlußberſcht) Gd. — Gerſte, große, r 70% Bolla. 57/562 , Br, 55/58/59 


jährliche Entſchädigung zu zahlen. Der Verurtheilte wird 


wie er ſich zugetragen hat. Ich habe anfangs gewünſcht, | Fremde Zufuhren ſelt letztem Montag: Weizen 6070, Gerſte | 4% bez., kleine r 70% Zollg. 57 bis 62 . Br., 
daß der Vorfall nicht in die Oeffentlichkeit gelange; allein da es 10,160, Hafer 13,560 Quarters. bis 583 %. bez. — Hafer r 50% Zollg. 36 bis 42 9% Br., 
jetzt einmal gelen ift, und Hr. Fournier die Dreiſtigkeit gebebt Weizen ohne alle Kaufluf, babe: vollſtändig geſchäftslos. bis 39,394 9% bez., 7er Frühjahr er 50% Zollg. 413 F Br., — 
bat, ſeine That öffentlich abzuleugnen, ſo will ich, daß die Wahr⸗ Gerſte ſehr ruhig bei unveränderten Preiſen. Hafer zu niedrige⸗ + Kr. Gd. — Erbſen, weiße Koch a 907 Jol . 64/72 Kr * 
beit vor aller Welt und auch vor Gericht an den Tag komme, ren Preiſen käuflich. — Mildes Wetter. Br., 68 Su bez., graue r 90% Zollg. 65 bis 85 Sur. Br., E 
um fo mehr als meine Frau gleich nach dem Vorfalle fiebriid) London, 27. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 934. 1% 68 bez., grüne Yr 90% Zollg. 65 bis 72 % Br., 67/68 1 
erkrankt und jetzt in unrichtige Wochen gekommen iſt, nach Aus- | Spanier 31. Italieniſche 5% Rente 54. Lombarden 1844. | bez. Bohnen dee 90% Zollg. 74 bis 80 Ms Br., 78 Kr 
ſage der Hebeamme einzig und allein in Folge der krampfartigen Mexicaner 159, 5% Ruſſen de 1822 883. 5 % Ruſſen de bez. — Wicken, ue 90% Zollg. 68 bis 74 Ar: Br, 72/70 S 
Aufregung, in welche fie bei der Trauung durch die ihr zugefügte 1862 864. Silber 60%. Torkiſche Anleihe de 1865 384. 8% bez. — Leinfaat feine, vr 704 Zollg. 80 18 9%, Br., mittel 
Mißhandlung des Predigers verſetzt worden iſt. Der Schlag, den | rumäniſche Anleihe 81. 6% Vereinigte Staaten 1882 754. | Fr 70% Zollg. 65 bis 80 n Br., orbinäre * 707 Zollg. 50 
derselbe meiner Frau an meiner Seite in's Geſicht gab, war auch Liverpool, 27. Jan. (Bon N mann & Es.) [Baum- bis 65 127 Br. — Kleeſaat, rothe, der t. 12 bis 15 Br., 
nickt etwa bloß ein ſanfter Backenſtreich, ſondern eine Ohrfeige, wolle.) 10—12,000 Ballen Umfag. Middling Orleans 11}, midd⸗ 13/13/13 % bez., weiße . K. 12 bis 19 % Br., 16 
deren Schall ich und mit mir auch jeder Trauzeuge hörte. — Ich ling Ameritaniſche 113, fair Dhollerah 94, mibdling fair er bez. — Tymotheum der en. 4 bis 7 . Br. — Leindl obne 
bin entſchloſſen, gegen den Oberconſiſtorial⸗Rath Fournier beider | lerah 9%, good middling Dhollerah 83, fair ir 73, new fair Faß 108 Br. — Rüböl ohne Faß 93 n d End. ; 
Stautsanwaltſchaft eine Denunciation wegen ißbrauchs der | Oomra 98, Bernam 121, Smyrna 10}, Egyptiſche 13, ſchwimmende Br. — Leinkuchen er C. 82/814 u. Br. — Spiritus dar 
Amtsgewalt einzureichen.“ f . Orleans 113. Beſſere Frage. 8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart uns 

Wiesbaden. [Verurtheilung:] Ein biefiger Advokat — (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ verändert, loco ohne Faß 154 % Br., 145 % Gd., r Früh⸗ 
Namens Lang hatte (ſchon vor längerer Zeit) durch den unglück⸗ culation und Export 3000 Ballen. Preiſe eher feiter. | jahr ohne Faß 16 Br., 153 % Gd. 
lichen Schuß eines Jagdeollegen von, Ems ein Auge verloren. Glasgow, 27, Jan. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und Im geſtrigen Bericht muß es nicht bei feine Leinſaat, ſon⸗ 
Das hieſige Kreisgericht hat nun den Emſer dieſer Tage verur⸗ e Preis für Mixed number Warrants 555. dern bei Wicken „70/72 9% bez.“ heißen. 
theilt, dem genannten Lang auf Lebensdauer 1200 Gulden eith, 27. Jan. (Cochrane Paterſon & Co. Fremde Zu⸗ Stettin, 27. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetzen flau, r 2125 % 

fuhren der Woche in Tons: 2718 Weizen, 1083 Gerſte, 5 Bohnen, loco geringer ungariſcher 59 61 , mittel 623-634 h, feiner 


Ag, bunter Pi 68 bis 71 %, weißer 73—74 5 


appelliren. a 6 Erbſen, 3649 Säcke Mehl. De ungefähr Is theurer, — 
— [die jüngſten Saar- und Moſelweinel verſprechen ſchleppender Verkauf; andere Artikel still und unverändert. gelber inlaͤnd. 70—72 83/85 % gelber * Januar 70 
ſehr gut zu werden. Es ſind ſchon jetzt Käufe bis zu 240 & Paris, 77. Jan. Schluß ⸗Courſe. 37 Rente 70, 30— nom, der Frühjahr 71-704 & bez., 701 Br., Mai⸗Juni 713 
der Fuder abgeſchloſſen, obgleich die eigentliche Verkaufszeit erit 70, 225 70, 25. Italleniſche 5 & Rente 54, 70. „Oeſterreichiſche bez., 70 Ar Br. — Roggen loco wenig offerirt, Termine 
mit dem Marz d. J. beginnt. Der nöch vorhandene 1865er Wein | Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 658, 75 feſt. Grebit s Nobikter s etien flau, r 2000 logo 52 52, , er Januar 523 ½. Br., 
wird bis 350 . r Fuder bezahlt. . C. 770, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 471, 25 feſt. Lembardiſche Frühjahr 525—52 e bez., 52 . Br., 52 % Gd., Mai⸗Juni 
— [Ein brennendes Schiff.] Die Hamburger Schooner⸗ Frioritäten 230, 50. 6 „ Verein. St. dr. 1882 (ungeſtempelt) | 525 , bez, Juni⸗ Juli 53% . Br. — Gerſte unverändert 
brigg „Con Amore“ verließ am 12. November v. J. den Ham: | 85%. Tabaksobligationen 422, 00. Mobilier Espagnol 288,75. flau. — Hafer unverändert, Jar 1300 % loco 34 bis 35 %, 
burger Hafen mit einer Ladung Rum, Sprit. Genever c. Am | — Matt, unentſchloſſen. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 938 | 47/50% d Frühjahr 35 bez. und Gd., 4 % Br., Mai⸗ 
folgenden Tage empfing das Schiff auf der Elbe noch 400 Faß gemeldet. > Juni 35% % Br, — Erbſen, flau, 7 2250 4 loco Futter⸗ 56 
und 4 Kiſten mit Pulver, welche im vorderen Theile des Schiffes Baris, 27. Jan. Raböl Yr Januar a Ir Februar: | bis 564 g, Koch⸗ 5757 , Ver Frühjahr Futter 574 Ar 


April 79, 00, r Mai⸗Auguſt 82,00 Baiſſe. ehl dr Januar J Br. — Nüböl wenig verändert, loco 95 4. Br., 
58,50, 7 März⸗April 59,0, ur März⸗Juni 60, 50. Spi⸗ Fear Februar⸗März 95 8% Br. u. Gb, April⸗Mai 93 Fe 
ritus r Januar 70, 50. — Froſt. r. u. Gd., Sept.⸗Oet. 10 % bez., Br. u. Gd. — Spiritus 
Antwerpen, Pr Jan. etreidemarkt. Weizen und matt, loco ohne Faß 157 #4. bez., . Januar⸗Jebruar 15 *. 7% 
u en geſchäftslos. Petroleum : Markt. (Schlußbericht.) — age 1545 bez., Frühſahr 158 bez u. Gd., 4 
Raffinirtes, Type weiß, loco 59 a 583, Februar März ai⸗Juni 158 %g. bez. — Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 70 , 85 
59, „er April⸗Juni 58, 7 September 60. Ruhiger. Roggen 524 , Rüböl 9% Ag, Spiritus 155 4 — Leinöl leco 1 
Newyor k, 26. Jan. [Schlußcourſe.] e ß 305 incl. Faß, engl. 10 & bez. — Pottaſche Ima Cafars 74 . 


Gold » Agio höchſter Cours 1 niedrigſter 3 68. bez, r. 

Id 1 N Breslau, 27. Januar. Rothe Kleeſagt ſehr feſte Haltung, 
leihe v 1885 110, 1865er | alte 9—12 , neue NO—144 3, ecke darüber bezahlt. 
Bonds 1084, 10/40er Bonds 1084, Illinois 139, 3 383, Weiße Saat ſehr feſt, 13 —15— 19 — 21 , feinſte über Notiz 
Baumwolle, Middling Upland 285, Petroleum raffiniert 37, Schwediſcher nn 1822 Rs. r Ge. — Thymothee a (4 


Mais 1.08. Mehl (extra ftate) 6.70. - 7.30. — Angekommen: bis 7 Ag der Ken. 
Der Dampfer Vatan Net Goldausfuhr 550,000 Dollars. Berlin, 27. Jan. Weizen loco e 2100 65-74. % nach 


Mis wurden. Die Fahrt war eine äußerſt ſtürmiſche und 


Kajüte, wo ſich gleichfalls 20 Pfund Pulver, für den Schiffs⸗ 


und mußte das Fahrzeug jeden ee in die Luft fliegen. Phila belpbia, 20. Jan. Petroleum raffinirt. 35. Qual., 7 2000 % der April⸗Mai 644-634 bz. — Roggen 
Die Mannſchaft rettete ſich in dem Boote. Nach einer Stunde Dans Börie loco 77 0004 534 —4 % 95 Yr Januar 534 En bz., Febr.: 
Entfernung ertönte ein furchtbarer Knall und das mit vollen Se⸗ anziger 8 März 5135 . bz., April⸗Mai 517 2 % bz. — Gerſte loco 
geln brennende Sail, in eine einzige Rauchwolke gehüllt, barſt Amtliche Notirungen am 28 Januar. se 17502 42-52 nach Qualität. — Hafer leco Yr 
auseinander und verſank in den Wellen Die Mannſchaft landete Weizen Mr 5100% niedriger, & 5074—547}. 200% 31 — 35 4% nach Qualität, 325-314 % bz, ur 
glüdlich bei Funchal, wurde von dem engliſchen . Roggen Me 4910% matt, friſcher 124 — 129% 2. 366 Januar 324 B. 3 G. — Erdbſen . 220% Koch⸗ 
„Ringrove“ aufgenommen und ſehr ut verpflegt. Am 8. Januar bis 377. waare 60— nach Qual., Futterwaare 54—58 K nach 
. a NN AR me > 11 2 15 72 Lebe ur 4320 , kleine 96/7 106 7%. 342-351. 1 — bot i 3 ae * 78 F 
eſtehenden iffbrüchigen nach Liverpool. Der Capitain de . E — oco o. F, 91% % bz —. Leind 

Erbſen vu 5400 % matt, weiße Ke. 410 I0c0 10} % B. — Spiritus Yrr 8000% loco cbne Faß 15 — f 


Spiritus Yr 8000 J 14 %- bz. — iehl. Weizenmehl Nr. 0 4— 4 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon 6.223 1 131 K. 0 N Re Öl . % je 1 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 34% 74 Br., do. 4% 823 Br., 3/36 Ag 7, Et. unverſteuert erc Sack. Noagenm el 
do. 44 894 Br. Nr. 0 u. 1 %e Ctr. unverſteuert incl. Sack, r Januar 3 Az 
Frachten. London 38 6d. Hull 28 9d, per Dampf⸗ 9 7 9% B., Februar⸗März 
ſchiff per 500 engl. Gewicht Weizen. 3 1 164 9% B. — Petroleum 
f Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 28. Januar. [Babnpreife.] 
Weizen, weißer, 131/½132—133/34 nach Qualität von 89, 90 
bis 91/914 Mr, hochbunt und feinglaſig 131/32—134 
bis 135% von 874/88 — 89/90/90% pr, bunt, glaſig 
und hellbunt 130/32—133/% nach Qual. von 84/86 bis 
873/89 9% Sommer- und roth Winter⸗ 130/31 136/77 
nach Qual. von 75/76—78/814/82% % Jar 85 K. 
Roggen 128—130—132/3% v. 621—63— 635 6% Yır 813%. 
Erbſen 68—68$ Gr dr 90 4 
Ger ſte, kleine 104/ 110/112 nach Qual. und Farbe 
56/57/58 59/60/61 Br, große 110/ö12—117/ 18 nad) 


London, 77. Jan. Der durch den Brand des Zoll auſes 
Aan de Janeiro entſtandene Schaden wird auf 50, 5 er 
ge ir L. 

Bombay, 26. Jan. In Bhorghat hat ein Eiſenbahn⸗ 
unfall eden wobei 0 
wundet ſind. 


N 

Uhr. 

n Pfandb. — | 76% 

R ae ler 2 8 Bun 8% 
o. do. 

i Yan ER ® | been 5 127% 120% 
Rilböl, Jan. Hau Ye Dein: ation.⸗Anl. 55¾8 55% 
Spiritus flau Oeſtr. Banknoten 83/8 1 00 


8 B ten. 83 
bir. 5 1 1 ene. 5450 90 Fuer a8 81 . N 0. 1 64 Yr Or, Mehl obne Aend Die Afiet ie. 
gr i al. Rente 8 8 afer 38 — n Ya 8 9 r. Mehl ohne Aenderung. — Die Aſſekuranzpräme 
47 Bee 190% 19270 See Fr en Spiritus 14 Abi. Eon ale Bor 2 bei N für Dampfer 308, für 
6 .O. . i © . äßi i * end. 
Staatsſchuldſch. 83 81% Wechſelesurs Lon 816. 225 Getreide ⸗Börſe Wetter: mäßiger Froſt mit Schnee Weizen, engliſcher neuer 50-63, Danger, Aöninsberger, 
—55, do. do. 


luft. Wind: SO. Bei den ſehr flauen geſchäftsloſen Lon⸗ 496170 52—60 

doner Depeſchen mußte ſelbſtverſtanden auch unſer Markt N 11 60-66, — 56.— 60 1 und Wok 
heute ſlau fein, eine neue Preiserniedrigung von 4 5 gegen gaſter alter 52—58, neuer 50-53, Bommericher, Schwebijher 
geſtern wurde bewilligt; bei ſtärkerer Zufuhr wäre der Preis⸗] und Däniſcher alter 50—54, neuer 49—52, Petersburger und 
druck noch größer eweſen. erkauft find 70 Laſten, 1364 ee alter 40—45, Saronta, Marianopel und Berdiansk 4 
Sommer- E 5074, rothbunt 131/24 . 510, bunt 1204 alter 46—53, Polniſcher Odeſſa alter 50-52. 1 
A 2% PS E * 2 Kr 88 Schiffs⸗Nachricht. 

bunt glaſig 133 240, extra ſein 3 ‚wei Das hieſige Barkſchiff „Buftav Friedrich Focking“, Capitä 
133% 2. 540, extra 134, 135/64 2 550, 5524, 555 Jer F. D. Nie i N 2 von He am 5. d. 8 
5100 J. — Roggen matt, 1244 2 366, 126% 370, | glücklich in North⸗Shields angekommen. ö 
371, 1298 2 377, 1324 7. 881 Yer 4910 *. Umſas 155 8 Schiffsliſten. . 

Laſten. — Kleine Gerſte 96/ % r 342, 10% f. 351 Yer Neufahrwaſſer, 28. Be 1869. Wind: SED. 
4320 #. — Weiße Erbſen 410 Yar 5400 #. — Spiri⸗ Angekommen: Söhrenſen, Polka, Cladmanan, Kohlen. — 


8 144 Hanſen, Veſta (SD.), Chriſtiania, Ballaſt. 
Königsberg, 27. 1 (K. H. 8.) Weizen loco un⸗ G I 


M J I 275 tten⸗ Societät 
rankfurt a. M. Januar. ekten⸗Socie 1 
Amer dane 704, Ereditactien 2544, Staatsbahn 312, ſteuerfreie 
Anleihe 525, Lombarden 222, Anleihe de 1859 63%. Felt. 
Wien, 27. Jan. Abend⸗Borſe. Creditactien 260, 40, 
Staatsbahn 320, 90, 1860er Looſe 94,00, 1864er Looſe 115, 20, 
Nordbahn 222,75, Böhmiſche Fe 177, 50, Galizier 219, 00, 
Lombarden 22/, 20, Napoleons 9,69, Anglo Auſtrian 225, 00. 


vamburg V. Jan. [Getreidemartt) Weizen und 
Weizen yr Januar 5400 4 121 Bancothaler 


90 Br. 89 Gd., n Januar⸗Februar 
Mai 90; Br. 90 Gd. Hafer flau. Rübol flau, loco 20, der 
Mai 20%, 7 October 2s. Spiritus fille. 7 Januar 21}, 
du April Mal 218. Kaffee feſt, Zink hoher. Petroleum fe 
loco 17, 7er Januar 163, 7% Auguſt⸗December 163. — Thau⸗ 


wetter. 
Bremen, P. Januar. Petroleum, Standard white, loco 


ejegelt: Anbreien, Anglo Dane (S9, Hul, Getreide. 
4 Zoll 88,96 Br., bunter We | — Hanſen, Neptunus, Dorbeaut, Syrup. 


Boüg 80 5i8 88 Gr Br., 160 din 87 Sr. bei, g EER 
Hou 78 86 Dr Br. — Noggen loco fill, Jr 80% | —. - Werandvorlicher Nedactenr : F. Nidert in Danzig. 


ee ———— 7 


Bol, 63 bis 65, Mu Br. 126% 63 I bez, 124/257 und 126 Meteorolvgiiche Beobachtungen. 


7½4, „r Februar 64. 
Amsterdam, 27. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. is 127% 623 9% bez., 129% 631 9% bez., 129/304 63 ie 
de f e e e, eee 
Yır il 62, 535. : „6 5 Früh . 6 . „ Far „ mäßig, neblig. 
D n eee eee e 5 
om . g ee h br. 4 901 8 Poln Cert. a 300 fl. 5914 tz 
r Fondsbörse vom 27. Jan. Dividende pre 1867. 30 Preußiſche Fonds. fommer, Renten \ g 7 
Bas! Oefiersranz‚tantsb) 8 5 nerd © Fein e 0 Bid — n ee 
Eisenbahn ⸗Actien. Fe e. — 6 de. 4 f 4103 14 e 894 65 u®__| Wenhiel:Canre vom 26. Ja. 
Dividende pro 1867. 30 1 eintjöe 7 g 1859 4 ER 1. andiſche onds. 125 142 b 
Koheraüne ul — 0. — rior. A Er 4 Babiiche 35 Fl⸗Looſe. -| 314 B 
Bade icht 4340 b — do. 4 L. — 18 5 
mſterdam⸗Rokterd. 54 4 | 934 bj u G Star 4 934 © do. tr 4| 875 bz 
Bergiſch⸗Märk. A, 74 4 120% b; Südöſterr. Bab do. 1853 4 1 bj 
Berlin Anhalt 131 4 186 5 Thüringer 4 Staats⸗Schuldſ. 30 814 b3 
,  O estenben a m 
Br 112 5 pen 4 1294 bi 12 Prioritäts⸗Obligationen. do. do. a 951 55 5 
Böhm. Weſtbahn 5 5 74 bi u B Kursk⸗Charkow 5 781 et bz u B Kur- u. N.⸗Pfdbr. 31 76 bd do. 1860 r Looſe 6 8 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 8 4 112 bz Kursk⸗Kiew 5 79 E b „| do. neue 4 931 8 do. 1864r Looſe } 
Brieg⸗Neiſſe 5 4 951 03 de Bu Berliner Anleihe 44 93 
Cöla Diinden 818004 117 b . Want und Indufrie-Banfert. Oftpreuß. Pfdbr. 4 80 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 4. 4 114.5 uch elan : do. 4832 G 
do. Stamm⸗Pr. 44 14411124-13 bz uc e 80. 3 
do. mu: 5 11213 bz uch Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 | 156 0 8 
Ludwigsh.⸗Berbach 4 154 et bz Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 125 B 
Magdeburg⸗Halberſtadt 16 4 11434 bz i 57 4 | 1065 5 
Magdeburg⸗Leipzi 18 4 [198% bz \ 4 11 a j 
Ma nz⸗Ludwigshafen 4 1325 bzu G a rn 644 | 110 bz : 
Medlenkurger 4 65 ebur 4| 885 B 894 et b 7 W. 8; 6. 
Niederſchleſ. Märk. 4. 4 bj Deiterreich. Credi: 7% 6 11084: do. neue 4 | 814 bz 0.6. do. 5 | 79 Boln, Bin. — Iöt, 9. 81 & 
Wiede def Zweigbahn 1 4 a 63 1 gie ee 1 19 = 75 e 3 = et U shall. cn 4 5 85 65 Dol 11 1 bz Gold 407 & 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. N reuß. Bank⸗Ant do. Serie „Pfdbr. III. Em. > ax ; 
54 , Tia. B. 3 31525 65 ae 4p f 88 8 do. Pfdbr. Lauid. 4 | 568 bz u ® 1; Silb. 20 25 0 


iger, w 
8 nicht erſichtlichen Realforderung aus 


3 lb 24 Stunden nach Schluß der 
Er 2b bebt Meiſtbietender vis dahin an ſein 
bot gebunden. 


i Ja empfehle mein in vielem Jahre ſehr gut 


* 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag 114 Uhr ſtarb unſer älteſter 
theurer Sohn Hugo im Alter von 8 Jahren 
und 4 Monaten am Scharlachfieber. 
Stüblau, den 27. Januar 1869. 
688 „H. Frohnert u. Frau. 


6886) C. H. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis⸗ Gericht zu Thorn, 


Die d Haben ber Ernst 28 If -c 
ie den Mühlenbeſitzer Ern 0 en 
Eheleuten gehörigen Grundſtücke: 


für sc und Umgegend der rühmlich bekannten 
en 


Punſch⸗Eſſenzen von Joſeph Selner in Düſſeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs bei | 


1 


A. Fast, Laugenmarkt 34. 


a. das 28 607 a 10 * r 1, taxirt (3999) 
au „592 r. r. — — T— x — —— | 
b. das Ba dſtück Konszewitz No. 3, abs N f 
ie a zich Te, . e © Bahnhof Neufahrwaſſer. 
zufolge der nebſt Hypolbekenſchein und Bedin⸗ Beſte Maſchinenkohlen und Nußkohlen empfiehlt ex Schiff, frei Waggon, 
am in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, billigſt 3518 
0 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Gefütterte Gummiſchuhe für Herren und 
Damen = 
Wilh. Rutsehbach. 


Auf allen Ausftellungen haben die — TE 
Bruſt⸗Bonbons 

des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln 

über ähnliche Fabrikate als Syrupe, Extracte, Pa- 


ſtillen, Paſten u. ſ. w. den Sieg davongetragen, ein 
Beweis, daß dieſem Hausmittel der * Vor⸗ 


Sn DARIN Dane 
x . aſſelbe, über den ganzen Continent verbreitet, 
— findet ſich in Originalpacketen & 4 Sgr. in Danzig — 
bei Alb. Neumann, Langenmarkt 38, Richard Lenz, Jopeng. 20, F. E. Gossing u. 
C. Marzahn, in Berent bei J. Cohn, in Carthaus bei U. Rabow, in Chriſtburg bei R. II. 
Otto, in Dirſchau bei Theod. Jantzen, in Elbing bei M. A. Christophe, Fiſcherſtr. 
No, 6, Bernh. Janzen und J. E. Kaje, in Br. Holland bei O. E. Weberstnedt, 
in Marienburg bei Apoth. J. Leistikow, in Neuſtadt bei M. Brandenburg, in Pelplin 
bei J. F. Müller, in Saalfeld bei Ohr. Preuss, in Schined bei D,.Wodrich, in Star: 
BR 1 Alb. Bauch, in Stuhm beim Apoth. H. Schulz, in Tiegenhof beim Apotheker 
* Algge. 


Friſche Schollen 


am 
3. September 1869, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


n Kaufgeldern l ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem ubboftatione-@erichte 
anzumelden. (6714) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Elbing, 
den 5. November 1868. 

Die dem Rentier Johann Gottlieb Ehmke, 
welcher mit feiner, Ehefrau Caroline Doro⸗ 
thea geb. Bundt in Gütergemeinſchaft lebt, ges 
hörigen Grundſtücke: 

a. Elbing I. No. 201, abgeſchätzt auf 27,240 3, 
b. Elbing I. No. 602 a., abgeſchätzt auf 440 , 
e. Elbing I. No. 704, ſog. Bleichergraben, ab: 
geſchätzt auf 100 %, : 5 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
aan in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
en am 


2 5. Mai 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
3 nicht erſichtlichen Realforderung aus 
Kaufgeldern K ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem . 


erhielt neue Sendung nnd empfiehlt 


. 


* 


. 


anzumelden. ee offerirt (6883) e Paris. 
Auction die Oſtſcc-Fiſcherei⸗Geſellſchaſt. ae b 
Freitag, — i N, äh⸗Maſchinen Ur ente 2 5 283 
ittags 123 Uhr, 513 3 Faßrit in Rouen, r. St-Nicolas, 39 | 
werden die Unterzeichneten in bieſiger Börſe öf⸗ amilien ebrau E Le 1 6 
Fentlich an — Nialtetenben gegen gleich baare 7 1 ältefte uch. Albis Pe 5 1 9 * ei 55 EN g 


ahlung verkaufen: 8 = 
Nan, Anbei im hieſigen Bark⸗ 
ſchiff „Verein“. 


Alle näheren Bedingungen werden vor der 
Auction bekannt gemacht. 
Der Schluß Termin findet ſofort ſtatt. 
Der Zuſchlag erfolgt bei e 
n 


Fabrik Deutſchlands von SIOQUEMAREI die Haut zu färben. — Diefes Farbe ⸗ 


ee mittel IR vag Beſie aller bi 
Carl Beermann, E 
Berlin, Unter den Linden 8. Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
und vor 3 | Albert Neumann in Danzig, 
mag e e 

nach Wheeler * 0 ſen 

zum e aa 
zur Fb fon in Tabelle it Bohrlich f 


* Ausführung mit Schnur: u. Säumvorrichtung 8 ; 7 1 2 N 
räparirter Rettig 


lr. 
allerbestes Hausmittel bei allen 


erpackung 2 Thlr. extra. 
Versendung nach allen Richtungen. — Beschwerden, 
5 eee und ist derselbe allein nur unverfälscht à Fl. 


6720 
F. Domke, A. Wagner, 


vereidete Schiffsmakler. 
j SHomöppathifche 


saft, 
atarrha- 


bestens empfohlen, 


BETEN 


ausapotheken in allen Großen, ſowie einzelne N ron ee re © 
1 Bucher zum Selvſtunterricht, find in M ask: n garde 0 r 
großer Auswahl ſtets vorräthig in der Mönchskutten und Dominos, Langenmarkt 38, Beke. der Kürsehnergasee.. 
he: 11 85 88 elegant und billig, 
a in Sammet 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt tslarpen 10 ‚ 5 
beſorgt. l (6553) Geſich Seide, Wachs, offeriren 41 


Drath und Pappe, ſowie Naſen, Bärte, 
Perrücken und Locken jeder Art emrfiehlt 


Louis Willdorff, 


nur Ziegengaſſe 5. 
* Salon zum Haarſchneiden und 
MSrifiven empf, bei nur guter Bedienung. 


486) 
Unſer Comtoir befindet fich Co ß 
von heute ab Hundegaſſe No 54. 5 


I. H. Goldschwidts Söhne. 


Alexander Makowski & 


Hhoggenpfuhl No, 77. 


| Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
| 


0 Brifhe 
ie SLILDLUCHE N 
Neueſte Cotillonſachen. empfiehlt 3. A Keller, 


6869) Brodbänkengaſſe No. 5. 
Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 Sgr., en: 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Dtzd. 17 Sgr., Gebrannten Gyps zu Gups 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. und Fäſſern (1483) 


Did., g ö 
Schürpen, Sling Diademe und farbige her E. M. Krüger, Altſt. Graben — 10. 


Ausziehen. { 5 


ö Bee miaſchinenkohlen zur Dienbeijung 


ewonnenes Dachrahr zum billigſten Preiſe. 
Bau Unternehmer und Befiger, welche ſolches be 
dürfen, wollen ſich deshalb an den Unterzeichneten 


den. 
u udolſtädt bei Altdolſtädt, Januar 1869. 
(6858) Chriſt 


1 


olph Eick 
Breit 14 5 108. (6870) 


: zum 2 
Aechten Malzzucker und Malz⸗ Louis gloewensohn, verkaufe ab Hof 2285 ET be | 


a te N80 22 en Lehmann, 
Kräuter⸗Bruſt⸗Bonbons 


ee en Malzergaſſe No. 13 (Jischerihor). 
en täglichen Anpreiſungen von Bruf:Gare — — — — 
mellen-Bonbons aeg rüber" bene ich hiermit ohen Mateinsufoblen und Nuß. 
die von mir fabricirten Bruſt⸗Bonbons in Erin⸗ ohlen offerirt B. 2 (2248) 


nerung, welche billiger und beſſer in Güte find, Joy * aße Hebe 


Syrup als Radical⸗Heilmittel gegen 

Huſten empfiehlt (6868) 
R. Schwabe, "zgry! 

Neue Meſſigaer Apfelſinen, ſüß 


Der Preis iſt, loſe und in Packeten, 10 r fr. ae U in. 
"RR Sch En PART Pfd. Wiederverkäufer 2 3 7 5 V N 3 esbfißtige 15 mein 
Lindemann ierſelbſt, u iD, 3 u. un⸗ 

« DEHWA E, No. 47. (6865) 1 weit des Hafens gelegenes chmiedegrundſiück aus 


Breitgafle 55. 
er DEF freier Hand ſofort zu verkaufen. Daſſelbe beſteht 
aus zwei Wohngebäuden, gutem Stallgebäude, 
Garten und Hoſplatz, und dürſte ſich feiner guten 
Lage wegen zu jedem anderen Geſchäftsbettiebe 
eignen. Näheres bei mir ſelbſt. 

Neufahrwaſſer, den 27. Januar 1869. 

_ J. Hinzebraudt en. 

in eiſernes Geldſpind wird für alt zu kaufen 

gewünſcht und beliebe man gefällige Adr. 

an die Exped. d. Ztg. unter No. 6662 baldigſt 
abzugeben. 


fette Hammel ſtehen zu verlaufen in 
50 Farzen ibi niee bei Terespol. (6872) 


Eire Waſſermühle mit 4 Gängen, 2 
Conſtruction, 16 Morgen Land und Wieſen, 
in der Nähe Danzigs, iſt mit auch obne voll⸗ 
ſtändiges Inventerium zu verkaufen oder auch 


zu verpachten. Adr. No. (864 i. d. Exped. d Zig. 


5 k REES TEEN RE 
Fenchelhonig⸗Extract X 
von L. W. Egers in Breslau, gegen 
Hals- und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhusten ꝛc. 
unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte 
Mittel, if allein ächt und ſtets friſch 
ee Gabe bei Herm Gronan, Altſtädt. 
Graben 69, Albert Neumann Langen⸗ 
markt 38 und Richard Lenz, Jopen⸗ 
gaſſe 20, in Danſig H. L. Pottliger 
in Freyſtadt, Schultz in Marienburg, 

. W. roſt in Mewe, B. Wiebe in 

) 


Geraͤucherte Maränen, 


täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Allar⸗Liahts in verſchiede⸗en Größen, gelben 
und weißen Wachsſtock, Paraffin⸗ 
und Stear e nlichte in allen Packungen, ſowie 
Wagenlichte in Wachs und Stearin empfiehlt 


Paul Woitge, 

(6874) Langgarten 12. 
Goldſiſchee August Hoffmann, 
Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


— 4 


Nubkucher 


in beiter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
66312) R. Becker in Mewe. 
200 Faden trock. Klotz⸗ u. Gallerholz⸗ 

8 71, ½zjönige Dielen, ſowie Kreutz, 
! “ fi 

a bölger, 2° u. 3° Biggen Sleeper und 

Gallerbohlen ſtehen auf dem erſten Holz⸗ 


felde hinter der Kalkſchanze b. z. v. bei 
(6538) R. Brandt. 


„Simmtliche 
Nähtiſchartikel 
empfehlen mit billiger Wreisnotirung b 
A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


55 Fur mein Tuch“ und Mogewaaxen⸗ 
geſchäft wünſche ich vom 1. März einen MR 
Cemmis, der die Fähis keiten eines tüchti⸗ 
gen Verkäufers beſitzt, zu engagiren. 
(66862) Borchardt 
in Memel 


* n 


Heute find meine 
neuen Berliner Masten 
Anzüge in Sammet, Seide, 
Atlas eingetroffen. 

Larven, Baretts, 


Billete. 


Maison Haby, 


Ketterhagergaſſe 4 
(Gambrinushalle). 
(6871) 


11 a ur jeibener Domino, Same 7 Billet 
r. gr., ein elegant 08 s ino, 
Larve und Bılet 2 bl ee 
ür 1 Thlr. 10 Sgr. gebe ich Domino 
oder Mönchskutte, Larve und Billet. 


1 
Sauer, 
6891) Jopengaſſe No. 32, 
n — 1 — ie aus und — 
e zuſammen ſogleich zu verpachten. 
8 S. v. L. in Wuſſowke b. Dambee. 
erſter Inſpector, unverh., polniſch 
Sg . Küren 
— ril geſucht dur . rtens 
F eree bree No. I. 6881) 
ine anständige Kellnerin ſucht vom I. . 
(ine € telle Hätergafje No. 14. (6876) 
Fun ein Cigarren + Engros » Geihält wird ein 
mit den biefigen Verhältniſſen vertrauter 
Stadtreiſender geſucht. Offerten unter No. 6880 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Commis wird für eine Eisen- 
waaren-Handlung zum 1. April 
esucht durch H. Märtens. (6877) 
(gi Erzieherin, die in allen Elementargegen 
tänden, im Franzöſiſchen und beſonders in 
der Muſik gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht 
zum 1. April eine Stelle. Adreſſen unter F. F. 
See⸗Buckow poste restante. (6860) 


Fin möblirtes freundliches Zimmer iſt Lang⸗ 
5 7 


arten No. 12 zu vermiethen. (6875) 
ir Comptoire find zu vermiethen Langen: 
markt No, 31. 3 (6890) 

0 000 iegel beſter Qraliät und 20,000 
2 tel e ſtehen in der Ziege⸗ 
lei von Kokoſchken bei Zuckau zum Verkauf. 


Dieſelben würden event. franco Danzig geliefert 
werden. H. Rümker. 


Kahlbude, d. 2. 


orneritag), den 4. Februar, Nachmittags 5 
Uhr, findet im Locale der Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, Langenmarkt No. 45, eine 


Generalverſammlung 


der Mitglieder des Strombewachungsvereins ſtatt. 
1 0 derſelben ſind: 
Rechnungslegung für das Jahr 1868; 
es event. Fortbeſtehens 


Januar 1869. 


2 


2) Beraſhung 
des Vereins. 
Danzig, den 27. 
1 


—  — — 


im Artushofe 
Sonnabend, den 30. Januar 1869, 
ausnahmeweiſe Abends 6 Uhr. 


Programm. 
ulrich, Sinfonie H-moll. Beethoven, 
Quverture zu Leonore No. 1. Beethoven, 
Sinfonie D-dur. 
Numerirte . A 1 Thlr., find in der 
Buch, Kunſt und Muſikalien » Handlung von 
F. A. Weber, Langgaſſe No. 78, zu haben. 


Das Comité der Sinfonie-Soirden. 
Block. Denecke. C. R. von * 
N. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 

e 

Professor Carl Vogt 
gedenkt im Monat Februar im Saale des Ge- 
werbehauses 

Sechs naturwissenschaftl. Vorträge 
zn halten. 

Die Subscriptionsliste für die nume- 
rirten Sitzplätze ist im Gange. Bestellungen 
darauf nimmt auch unterzeichnste Buchhand- 
lung entgegen. Besonders werden die aus- 
wärtigen Herrschaften um zeitige Bestellung 
gebeten, 

Preis für alle 6 Vorträge Thlr. 3. 
L. Saunier'sche Buchhandlung (A. Scheinert) 


Danzig, (6785 
| Danziger Stadtiheater. 


eitag, N. Januar 1869, 
Beh fie Herrn Mennring: 


Guſtav, oder: 
Der Maskenball. Große Oper 2 5“ Acten 
von Auber. . 


Selonke’s Ktablissement. 


Freiteg, 28. Januar: Große Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung und Concert. = Af 7 Uhr. 
Entrse wie gewöhnlich. 

‚IB. Das geehrte Publikum wird freund 
lichſt erſucht, während der Freitags⸗ 
Vorſtellung nicht zu rauchen. 

1 no Schemen ſagen ron 

N e 
Lebewubl en und Freunden eln 66578 


(Abonn. susp.) 


G. Hoffert 
Angufte Hoffert, deb. Gertz. 


Wer mir den Aufenthalt 
des Oeconomen Julius Radke, 
früher in Senslau, nachweiſt, 
erhält eine Belohnung, auch 
iſt meine Forderung an dem⸗ 
ſelben im Betrage von 35 % 
zu verkaufen. (6838) 
II. Schmukal, Lauggarten 5. 
——— ———½i — aquàꝓͤ ôC—! ——ꝛ5r;Q — —-—¼ 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


